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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Nr. 47. Sonnab
hAuf dem toten Punkt

79 eWirrwarr in Paris.
Neue Verhandlungsgrundlage geſucht.

„Die Reparationskonferenz befindet ſich auf dem
toten Punkt,“ ſo wird die Lage in Paris von der eng
liſchen Preſſe bezeichnet. Man kann dieſe Feſtſtellungen
deutſcherſeits beſtätigen, im Gegenſatz zur franzöſiſchen
Auffaſſung daß die Konferenz bereits in die Luft ge
flogen ſei. Den Anlaß hierzu bot eine Meldung der offi-
ziöſen franzöſiſchen Havas Agentur, die voreilig und mit
großer Gehäſſigkeit gegen Deutſchland zu berichten wußte,
daß die Reparationskonferenz in die Brüche gegangen ſei
ünd daß die deutſchen Vertreter nicht mehr an den
Arbeiten der Konferenz teilnehmen würden. Dieſe ten
denziöſe franzöſiſche Meldung wurde etwas ſpäter von
Zeutſcher Seite dahin berichtigt, daß von einem Abbruch
ver Verhandlungen keine Rede ſein könne und daß die
Meldung der Havas Agentur völlig irreführend ſei. Die
Deutſchen werden auch weiterhin an den Sitzungen der
Reparationskonferenz teilnehmen

Was war geſchehen Der Unterausſchuß, dem
die Denkſchriften über die Zahlungen Deutſchlands zur
Durchberatung überwieſen worden waren, konnte zu

gung ten da Dr. Schacht
3

es ſei denn, daß irgendwelche Anregungen gegeben
werden könnten, die eine Erhöhung der derzeitigen
deutſchen Leiſtung und Zahlungsfähigkeit herbeizuführen
geeignet ſeien. Von franzöſiſcher Seite wurden dieſe
deutſchen Forderungen dahin gedeutet, daß Dr. Schacht
ſich hiermit auf politiſches Gebiet begeben habe, daß er
den Korridor beſeitigt wiſſen wollte und koloniale Ex
panſionsbeſtrebungen an den Tag gelegt habe. Davon
kann natürlich keine Rede ſein.

Jn dem Memorandum Deutſchlands, in dem be
ſonders finanztechniſche Auseinanderſetzungen enthalten
ſind, iſt kediglich darauf hingewieſen, daß Deutſchland zur
Erfüllung ſeiner Zahlungsverpflichtungen in die Läge
verſetzt werden muß, ſich wieder eine eigene überſeeiſche
Rohſtoffbaſis zu ſchaffen, die es mit eigenen Produktions
mitteln, mit eigener Währung und unter eigener Ver
antwortung entwickeln und ausbauen kann

Nachdem eine Angleichsmöglichkeit zwiſchen den
Denkſchriften der Alliierten und der der deutſchen Ver
treter im Unterausſchuß nicht möglich war, hat man die
Verhandlungen abgebrochen und die Vollverſammlung,
die für Freitag vormittag anberaumt war, ſollte darüber
entſcheiden, was nun weiter geſchehen ſollte.

Lord Revelſtoke
Dieſe Vollverſammlung dauerte indeſſen nur kurze

Zeit. Denn inzwiſchen war bekanntgeworden. daß der

gen in Höhe von 1650 Millionen Mark zu erhöhen

Sorſitzende des Unterausſchuſſes, dem die Durchberätung
der Denkſchriften üh egeben worden war, der Engländer
Lord Revelſtoke, einem Herzſchlag erlegen war.
Sämtliche Delegationen brachten ihren engliſche Kollegen
ihr Beileid zum Ausdruck und man beſchloß, die n ä ch ſt e
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Lord Revelſtoke

Vollſitzungam Montag, den 22. April, abzu halten. Jnzwiſchen ſoll verſucht werden, ob nicht doch
noch eine neue Verhandlungsgrundlage geſchaffen werden
kann. Die Ausſichten hierfür ſind allerdings ſehr gering,
zumal die Haltung einiger der Hauptalliierten beweiſt,
daß ihnen an einer Verſtändigung nicht allzuviel gelegen
zu ſein ſcheint.

Auch das Reichskabinett hat ſich mit der Lage
in Paris beſchäftigt, ohne daß jedoch die Offentlichkeit er
fährt, welche Stellung es zu den Reparationsberatungen
in Paris einnimmt. Man will hierdurch nochmals die
völlig unabhängige Stellung der deutſchen Unterhändler
betonen, da es ſich ja um eine Zuſammenkunft unab
hängiger Sachverſtändiger handeln ſollte.

t

Der verſtorbene John Baring Revelſtoke, Baron ſeit 1885,
war am 7. September 1863 geboren. Er war ſeit 1908 General
intendant des Herzogtums Cornwall und Mitglied des Ge

heimen Rates des Prinzen von Wales. Revelſtoke war einer
der Direktoren der Bank von England und Teilhaber der
Firma Baring Brothers and Co Ld. Auch war er Komman
dant der Ehrenlegion und Jnhaber des polniſchen Weißen
Adlerordens.

Schule und Bildung.
Preußiſcher Landtag.

(75. Sitzung.) tt. Berlin, 18. April.
Der Preußiſche Landtag ſetzte die Ausſprache zum Kultus

haushalt fort. Frau Abg. Dr. Wegſcheider (Soz.) befürwortete
eine Gleichſtellung der Ausbildung bei den höheren Schulen
ten Ausbildung bei höheren Fachſchulen und Berufs
ſchulen.

Abg. Dr. Ausländer (Komm.) wandte ſich beſonders gegen
das humaniſtiſche Gymnaſium, das nur des Zentrums und der
Kirche wegen erhalten werde.

Abg. Steffens (D. Vp.) bezeichnete manche Kritik am
höheren Schulweſen als eine unſachliche Verausgabung von
Schlagwörtern.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) wendet ſich gegen die Rückkehr
zu einer Erziehung der Autorität. Bezüglich des Berechti
gungsweſen s habe der Miniſter recht damit, daß das
Miniſterium wenig tun könne.

Abg. Dr. Rhode (Wirtſchaftspartei) führt aus, man müſſe
in der heutigen Notzeit auch vom Lehrer die Einſetzung der
ganzen Arbeitskraft verlangen. Der Redner wendet ſich des
weiteren gegen die Politiſierung unſerer Schule

Abg. Dr. Ziegenrücker (Dt. Fr.) erklärt, die Richtlinien des
Miniſteriums für den Schulunterricht ſeien recht angreifbar.

Ein Regierungsvertreter nimmt zu einigen in der Aus
ſprache angeſchnittenen Punkten Stellung und betont u. a. zu
der vom Abg. Plehwe (Ztr.) aufgeworfenen Frage, wie es
mit der Verſorgung der überalterten Studienaſſeſſoren künftig
werden ſolle, daß das Miniſterium für deren Notlage volles
Verſtändnis habe und ſo weit als möglich auch für Abhilfe
Sorge trage. Das Miniſterium ſei aber durch geſetzliche Vor
ſchriften ſtark gebunden. Auch in der Frage der Wiederholung

der Reifeprüfung ſollen Entgegenkommen und Verſtändnis
gezeigt werden.

Abg. Kübe (Nat.Soz.) erklärt, daß der
Frage der Leibesübungen

an den Schulen höchſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden ſei, um ſo
miehr, als Deutſchland keine Wehrpflicht mehr hat und der
Vierzehniährige von der Schulbank gleich in die Fabrik kommt.

Abg. Dr. Weiſemann (Dtn.) erörtert Paritätsfragen und
erklärt, die Vorwürfe in der Zentrumspreſſe wegen angeblicher
Paritätsverletzungen ſeien völlig unbegründet.

Abg. Dr. Lauſcher Ztr.) erwidert dem Vorredner.
Damit ſchließt die Ausſprache und es folgt die über den

dritten Abſchnitt, Univerſitäten, CharitéKrankenhaus, tech
e Unterrichtsweſen und ſonſtige wiſſenſchaftliche An
ſtalten.“

Preußiſcher Landtag.
(76. Sitzung.) t. Berlin 19. AprilDas Haus ging ſofort an die zweite Beratung des

Dienſteinkommengeſetzes für die Studienräte an
nicht ſtaatlichen öffentlichen Schulen. Jn gewiſſer Beziehung
ſoll durch das Geſetz das Einkommen dieſer Lehrkräfte mit dem
jenigen der ſtaatlichen Studienräte gleichgeſtellt werden. Einige
Redner, ſo derjenige der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dr.
Steffens, hielten die Vorlage für unbefriedigend, andere
ſtimmten ihr zu, ſo der Abg. Grebe vom Zentrum und Frau
Dr. Wegſcheider (Soz.).
Kultusminiſter Dr. Becker entgegen Dem Sinn der Ver
faſſung ſei vollkommen entſprochen worden Die Vorlage
wurde ſchließlich mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen endgültig angenommen.

Formalen Einwendungen trat

end, den 20 April 1929.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die nächſte Vollſitzung der Pariſer Konferenz findet am

Montag, den 22. April ſtatt.
Lord Revelſtoke, einer der engliſchen Delegierten in Paris,

iſt plötzlich einem Herzſchlag erlegen.
Der preußiſche Juſtizminiſter richtet eine Mahnung an

die Staatsanwaltſchaften, bei unweſentlichen Dingen möglichſt
eine eidliche Befragung zu vermeiden, um dem überhand
nehmen der Falſcheidsverfahren entgegenzuwirken.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ unternahm eine kurze
Fahrt, die es über Süddeutſchland führte, wo es überall
jubelnd begrüßt wurde.

J „„J„JZ J [-J„= JDie Verluſte bei Raiffeiſen.
Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Finanz-

miniſter wegen der Vorfälle bei der Raiffeiſenbank wurde von
Abg. Rau (Komm.) begründet. Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff erklärte, der Verluſt durch die Geſchäftsverbindung
mit dem Ruſſen Uralzew betrage nicht 50 Millionen, ſondern
20,6 Millionen. Die Preußenbank ſtellte der Raiffeiſenbank
30 Millionen zur Verfügung. 1928 ergab ſich bet einer Reviſion,
daß der Geſamtverluſt der Raiffeiſenbank auf 60 Millionen
Mark zu beziffern war. Die Liquidation der Bank hat die
Vorausſetzungen für den einheitlichen Aufbau der ländlichen
Kreditorganiſation und die Rationaliſierung des landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens geſchaffen Der komm
niſtiſche Vorwurf von er Mißwirtſchaft der öffentlichen Hand
und geudung der uergelder ſei völlig ungerechtfertigt.
Miß wirtſchaft liege t Vorz
r chſicht, dieſe h kigerden Zuſammenbruch un dlicher en eſwent

verhindert Die Leidtragenden bei dem Zuſammenbruch ſeien
lediglich die Genoſſenſchaften. Die Staatsregierung hat bei
den beteiligten Kreiſen keinen Dank für ihre Hilfe geerntet, ſie
iſt nur mit Vorwürfen überſchüttet worden. Der Landwirt
ſchaft ſei tatſächlich ein großer Dienſt geleiſtet worden.

Abg. Kuttner (Soz.) gibt ſeinem Erſtaunen darüber Aus
druck, daß die Deutſchnationalen noch nicht die Einſetzung
eines Unterſuchungsausſchuſſes über die Kreditgewährung der
Preußenkaſſe in dieſem Falle beantragt hätten. Die Schuld
liege lediglich bei den Leitern der Raiffeiſenbank. Die Sozial
demokraten lehnen das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum ab

Abg. Dr. Kaufhold (Dtn.) erklärt, der preußiſche Finanz
miniſter ſei abſolut unſchuldig an den traurigen Vorkomm-
niſſen bei der Raiffeiſenbank Und man könne in dieſer Sache
kein Mißtrauensvotum gegen ihn einbringen Im übrigen
weiſt der Redner die Ausführungen des Abg Kuttner zurück

Abg. Becker-Wilmersdorf (Komm.) wendet ſich nochmals
gegen den Miniſter Höpker-Aſchoff. Abg. v. Detten (Wirt
ſchaftspartei) findet Fehler in dieſer Angelegenheit ſowohl
rechts wie links Die Bauern und der ſtädtiſche Mittelſtand
würden die Leidtragenden ſein.

Abg. Graf v. Poſadowſky-Wehner (D. Fr.) ſagt, er per
ſönlich halte das Mißtrauensvotum gegen den Finanzminiſter
für verfehlt, denn wenn eine Haftbarkeit beſtehe, treffe ſie das
ganze Kabinett. Der Landwirtſchaft könne auf die Dauer nicht
durch Subventionen, ſondern nur durch höhere Zollſätze ge
holfen werden.

Abg. Hagke (Nat. Soz.) ſtimmt dem Mißtrauens
antrag zu. Abg. Heilmann (Soz.) tritt perſönlichen Vor
haltungen des Abg. Kaufhold (Dtn.) wegen der Barmataffäre
entgegen und Abg. Dr. Kaufhold erwidert darauf, die Deutſch
nationalen ſeien nicht das Karnickel geweſen, das angefangen
hätte, ſondern der Abg. Kuttner (Soz.). Dieſe Auseinander
ſetzungen gehen noch einige Zeit weiter, bis der Abg. Rau
Komm.) das Schluß ort ſpricht mit einem Angriff auf die
Sozialdemokraten.

Damit iſt die Beſprechung beendet und die Abſtimmung
über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum wird auf den
24. April anberaumt.

Der Landtag ſetzte dann die Beratung des Kultus
haushalts bei den Abſchnitten „Univerſitäten und Tech-
niſches Unterrichtsweſen uſw.“ fort.

Der frühere Kultusminiſter Abg. Dr. Bölitz wendet ſich
gegen die lautgewordene Behauptung, die Univerſitäten hätten
in der geiſtigen Erziehung der Nation der letzten fünfzehn
Jahre durchaus verſagt. Der Redner verlangte Lehrſtühle für
Sozialethik, vermehrte pädagogiſche Profeſſuren und Pro
feſſoren für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Deutſchtums
im Ausland.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) bringt Einzelwünſche für den
Ausbau der Univerſitäten vor und beklagt die Uberſchwemmung
der Akademien mit faſt ſubſiſtenzloſen Studenten

Abg. Dr. Rhode (Wirtſchaftspartei) führt aus, der Mittel
ſtand ſei heute gar nicht imſtande, ſeine Söhne auf die Hoch
ſchulen zu ſchicken, und vertritt mancherlei Forderungen in

beſtimmten Angelegenheiten. e
Neuer Bankkredit für das Reich?

Am 1. Mai SDer erſte Kredit an das Reich von 150 Millionen
Mark durch einige Banken iſt bekanntlich pünktlich zurück

gezahlt worden. Da der Mangel an flüſſigen Mitteln in
den Reichskaſſen anhält, find neue Verhandlungen
zwiſchen dem Reich und den DBanken geführt worden.



Diesmal handelt es ſich um einen Kredit, den nicht allein
die vier ſeinerzeit beteiligten DBanken geben, ſondern an
dem die ſämtlichen im Reichsanleihekonſortium vereinigten
Banken beteligt ſein ſollen. Ein definitiver Abſchluß liegt
noch nicht vor, aber die Banken ſollen zugeſtimmt haben
dem Reich für den kommenden Monatswechſel abermals
unter noch feſtzulegenden Bedingungen auszuhelfen. Der
Kreis der Banken, die ſich beteiligen, geht diesmal über
die Großbanken hinaus, ſo daß die Hilfsaktion auf weitere
Schultern verteilt wird.

Was wird mit der Abrüſtung?
Die Verhandlungen in Genf.

Jm Genfer Abrüſtungsausſchuß hatte ſich am Mitt
woch nach den Darlegungen Litwinows, des deutſchen
Grafen Bernſtorff und einiger anderer Redner zu den
ruſſiſchen Vorſchlägen niemand mehr zum Wort gemeldet
Präſident Lo u don erklärte, er habe den Eindrück, daß
der Ausſchuß nicht zum Verzicht auf ſeine bisherigen
Arbeitsmethoden und nicht zur Annahme des ruſſiſchen
Projektes als Grundlage ſeiner weiteren Arbeiten bereit
ſei. Er ſei für Ubergang zur Tagesordnung.

Litwin o w widerſprach mit dem Bemerken, daß
der Präſident die Möglichkeit haben könne, die Auffaſſung
der Ausſchußmitglieder kennenzulernen. Er perſönlich
kenne aber bis jetzt nur die ablehnende Stellung der Ver
treter Japans, Chiles und Frankreichs und die Aus
führungen des Grafen Bernſtorff zugunſten der ruſſiſchen
Vorſchläge. Nach den Bemerkungen des türkiſchen
Militär ſachverſtändigen Oberſten Tewfik, der ſich für eine
gründliche Prüfung der ruſſiſchen Vorſchläge ausſprach,
und einer kürzen Erklärung des Grafen Bernſtorff,
der auf die vielen wertvollen Grundzüge der ruſſiſchen
Vorſchläge hinwies, die er nicht mit Ja oder Nein an
nehmen oder ablehnen wolle, wurde die Sitzung auf Vor
ſchlag des Präſidenten auf Donnerstag vertagt. Donners
tag kam man zunächſt überein, vorzuſchlagen, die ruſſiſchen
Pläne an die kommende allgemeine Abrüſtungskonferenz
zu überweiſen und einſtweilen im jetzigen Ausſchuß nicht
weiterzuberaten.

Sozialpolitik, Wohnungsbau und Mietzins
Erklärungen des Reichsarbeitsminiſters.

Bei den fortlaufenden Etatsberatungen des Haushaltsaus
ſchuſſes des Reichstages kam man zum Etat des Reichs
arbeitsminiſteriums und nach den Darkegungen nahm

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
das Wort dazu. Er erklärte u. a., daß die ſo vielfach an
gefochtene Sozialverſicherung nur der Form nach Staatsfür
ſorge ſei, in ihrem tieferen Weſen aber nichts anderes als
organiſierte Selbſthilfe und damit Fürſorge für dieZukunft. Die wichtige ſozialethiſche Bedeutung der Sozialver
ſicherung iſt darin gegeben, daß der Stärke und Geſunde mit
ſpart für den weniger Starken und weniger Geſunden. Die
Forderung, vereinzelt zu ſparen, ſtatt zu verſichern, zer
ſchneidet die Wurzel der Solidarität, ohne die auch private
Verſicherungen nicht exiſtieren können Die Sozialperſicherung
muß weiter ausgebaut werden Der Entwurf eines Arbeits
ſchüßgeſfeßes iſt der wichtigſte ſozialpolitiſche Geſetz

t a in die der Anfang zu einem einheitlichen
Arbeitsrecht. Ergänzungen bilden das Bergarbeitsgeſetz und
die Pläne zur Unfallverhütung. Das internationale üÜberein
kommen über die Arbeitszeit wie das Tarifvertragsrecht
müſſen gefördert werden. Jm Schlichtungsweſen wünſchen die
Arbeitnehmer keine geſetzliche Anderung

Eine Denkſchrift über das Schlichtungsweſen
wird demnächſt dem Reichstag zugehen. Arbeitsmarkt und
Arbeitsloſenverſicherung wurden durch den ungewöhnlichen
diesjährigen Winter ſtark angeſpannt. Die Sorge um die
Exiſtenz der älteren Arbeitnehmer iſt beſonders drückend. Die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung iſt jetzt faſt vollſtändig ausgebaut. Bei außergewöhn
lichen Zeitumſtänden wird immer noch eine Reichsbeihikfe
nötig ſein, in normalen Zeiten kaum

Zur Wohnungsfrage führte der Miniſter aus, daß 1928
mindeſtens die gleiche Anzahl von Wohnungen gebaut worden
ſei wie 1927 und 700 Millionen Rückſtände aus 1927 gedeckt
worden ſeien. Auch im Haushalt 1929 ſeien unmittelbare
Reichsgelder für den Wohnungsbau nicht beſtimmt. Eine
Anderung der Wohnungszwangswirtfchaft ſei nicht in Aus
ſicht genommen. Unzuläſſig erſcheine die Erhöhung der jetzt
geltenden geſetzlichen Miete von 120 Prozent.

Nach dieſen Ausführungen des Miniſters vertagte ſich der
Haushaltsausſchuß.

Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages beſchloß nach

längerer Ausſprache als Richtlinien für das Wohnungsnot
recht. Der über den jährlichen Zuwachsbedarf hinausgehende,
erſt in Jahren abdeckbare allgemeine Fehlbedarf an Wohnun
gen macht erforderlich, das Reichsmietengeſetz, das Mieterſchutz
geſetz und das Wohnungsmangelgeſetz noch aufrechtzuerhalten.
Ein erheblicher Unterſchied zwiſchen Altbau- und Neubau
mieten iſt auf die Dauer wirtſchaftlich nicht erträglich. Eine
Lockerung der Zwangswirtſchaft wird nur dann in Frage
kommen, wenn in einzelnen Gemeinden oder für beſondere
Arten von Räumen ein ausreichendes Angebot vorhanden iſt.

Weniger Meineidsanklagen.
Mahnung an die Stagatsanwaltſchaften,

Die Zunahme der Anklagen wegen wiſſentlichen oder
faährläſſigen Falſcheids hat den preußiſchen Juſtizminiſter
veranlaßt, an die Staatsanwaltſchaf die Mahnung zu
richten, bei Anzeigen wegen Verletzung der Eidespflicht
der Aufklärung des Sachverhalts und der
Prüfung beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nach
dem noch geltenden Stande der Geſetzgebung kommt der
Erheb lichkeit einer Ausſage eine rechtliche Bedeu
tung nicht zu. Der Juſtizminiſter weiſt aber auf ein

bereits im Jahre 1884 ergangenes Urteil des Reichsgerichts
hin, in dem ausgeführt wird, daß in anderer Richtung
die Erheblichkeit einer Ausſage doch von ausſchlag-
gebender Bedeutung ſein könne. Nicht jeder Zeuge ſei
befähigt, bei ſeiner Ausſage auf un weſentliche
Punkte eine ſo geſpännte Aufmerkſamkeit zu richten, wie
ſie bei weſentlichen Punkten gefordert werden dürfe
Der Juſtizminiſter hofft, daß die Beachtung dieſer Hin
weiſe zu einer Einſchränkung der Zahl der Anklagen wegen
Eidesverletzung führen wird. e

Eine Meineidsfabrik.
Schwere Zuchthausſtrafen.

Vor dem Weimarer Schwurgericht ging ein aufſehen
erregender Meineidsprozeß zu Ende. Fünf Perſonen
ftanden, des Betruges, Meineides und der Ver
leitung zum Meineid angeklagt, vor den Schranken
des Gerichts. Durch den Prozeß ſollte die Feſtſtellung
getroffen werden, ob die Gutsbeſitzerin Mein hold aus
Bremsnitz bei Stadtroda von dem Hauptangeklagten
Paul Merker aus Jena um 16000 Mark betrogen
worden iſt. Der Behauptung der Frau Meinhold, daß
ſie bis auf einen geringen Betrag niemals Geld erhalten
habe, ſtanden die gegenteiligen ei dlichen Ausſagen der
fünf Angeklagten gegenüber. Zur Klärung des Falles
waren nicht weniger als 50 Zeugen geladen worden,
deren Ausſagen jedoch in ſchroffeſtem Widerſpruch zuein
ander ſtanden. Da die Angeklagten Gelegenheit hatten,
ſich mit den Zeugen zu unterhalten, beſchloß das Gericht
am vierten Verhandlungstage ihre Verhaftung
wegen Verdunkelungsgefahr. Am fünften Tage begann
ſich das Lügengewebe zu entwirren Zunächſt legten zwei
Angeklagte das Geſtändnis ab, früher falſche Angaben
gemacht zu haben. Nach und nach bekannten auch die
übrigen Angeklagten ihre Schuld Unter der Laſt dieſer
Tatſache geſtand endlich auch der Hauptangeklagte Paul
Merker, daß er die treibende Kraft zu den Betrügereien
geweſen ſei und die anderen Angeklagten zum Meineid
herleitet habe. Es ſtellte ſich heraus, daß die Angaben der
Frau Meinhold richtig waren. Auf Grund dieſer Sach
lage ließ die Staatsanwaltſchaft ſofort vier Entlaſtungs
zeugen wegen dringenden Meineidsverdachtes verhaften
Am ſiebenten Verhandlungstage fällte das Gericht endlich
das Urteil. Der Hauptangeklagte Paul Merker erhielt
zehn Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt für die
aleiche Zeit, ſein Sohn Fritz Merker dreieinhalb
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, Her
mann Weidhaſe dreieinhalb Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt, Edmund Krauße ein Jahr Zuchthaus
Und zwei Jahre Ehrverluſt und Erich Schettler ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis. Der Rieſenprozeß wird nunmehr
noch ein Nachſpiel haben, da nicht weniger als 18 Zeugen
in den dringenden Verdacht des Meineides gekommen ſind

Her große Amſterdamer Theaterbrand.

Der Brand des Amſterdamer Jnduſtriepalaſtes, in
dem ſich auch das größte Revuethegter der Stadt
befand, konnte erſt nach mehr als 24ſtündiger Tätigkeit
der Feuerwehr bewältigt werden. Von dem gewaltigen
Eiſenkonſtruktionsbau mit der weithin ſichtharen a l

Das Amſterdamer Revuetheater in Flammen.
fernen Kuppel, einem Wahrzeichen Amſterdams,
ſind nur verbogene Eiſenpfeiler und eine einzige Mauer
ſtehengeblieben. Die Bühne iſt durch rechtzeitiges Ein
ſchalten des künſtlichen Regenapparates und Herablaſſen
des Feuervorhanges verſchont geblieben. Kurz vor Aus
bruch des Brandes war noch eine Revue aufgeführt wor
den. Die ganze Ausſtättung und die Koſtüme, die mit
60 000 Gulden verſichert waren, ſind vernichtet Etwa
150 Bühnenangeſtellte ſind brotlos geworden. Der
Materialſchaden beträgt etwa eine Million Gulden, der

nur teilweiſe gedeckt iſt. e
7Eine Spazierfahrt des „Graf Zeppelin“.

Spritztour über Süddeutſchland
Das Luftſchiff Graf Zeppelin ſtieg zu einer

Fernfahrt nach Süddeutſchland auf. Die Leitung
hatte Kapitän Lehmann. Jm Navigationsraum des
Luftſchiffes iſt zu Verſuchszwecken ein Kreiſelkompaß von
der Firma Anſchütz eingebaut. Zweck der Fahrt war, das
Arbeiten dieſes Kompaſſes mit dem gewöhnlichen Kom
paß zu vergleichen An der Fährt nahmen Preſſevertreter
und Mitglieder der Verkehrsfliegerſchule Berlin teil.

Die Fahrt ging über Konſtanz, Waldshut a. Rh.
Säckingen, Lörrach, Baſel, Mülheim, Freiburg, Karls-
ruhe, Mannheim, Heilbronn, Marbach, Ludwigsburg,
Stuttgart zurück nach Friedrichshafen, wo das Luftſchiff
wieder glatt landete Uberall wurde der unerwartete
Gaſt bei ſeinem plötzlichen Auftauchen mit großem Jubel
begrüßt.

Von einer Karuſſellgondel erſchlagen.
Panik bei einem Karuſſellkeinſturz

In Loſonez bei Preßburg hatte ein Schaubuden
beſitzer Aufſtellung genommen. Sein Karuſſell war
in den Abendſtunden täglich von Dorfbewohnern um
lagert. Als ſich das Karuſſell gerade in größter Geſchwin
digkeit drehte, brach die Ach ſe. Der ganze Bau knickte
zuſammen. Eine der Gondeln wurde in die Menge ge
ſchleudert und erſchlug eine Frau mit ihrem
kleinen Kinde. Außerdem wurden ſechs Schulkinder
ſchwer verletzt, darunter ein Knabe lebensgefährlich. Jm
Gedränge der entſetzt fliehenden Menſchen wurden noch
zahlreiche Frauen und Kinder niedergeſtoßen und eben

falls verletzt.

Widerſpruch
Hebr. 12, 3. Gedenket an den, der ein ſolches Wider

ſprechen von den Sündern wider ſich erduldet hat, daß
ihr nicht in euerm Mut matt werdet und ablaſſet

„Daß wir ein geruhig und ſtilles Leben führen in
aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit“ ſo heißt es in einem
unſerer Kirchengebete. Dies Gebet hat mir oft zu denken
gegeben. Darf man ſo beten? Gewiß: um Gottſeligkeit
und Ehrbarkeit können wir ja gar nicht genug bitten, zu
mal in unſerer Zeit jetzt. Denn was brauchten wir wohl
notwendiger, als inmitten aller Not ſelig zu ſein in Gott,
und als wieder ehrbar zu werden in unſerer Lebens-
führung! Aber ſollte das unſer Trachten ſein, ein ge
ruhiges und ſtilles Leben zu führen? Gewiß unſerem
Volke insgeſamt ſollen und wollen wir auch das erbitten,
daß es nach innen und außen hin geruhig und ſtill, ohne
Krieg und verheerende Schrecken leben und ſich entwickeln
darf. Aber gerade wenn wir das erbitten, denken wir
daran, daß uns das nicht ſo gegeben wird; daß wir darum
ſtetig ringen müſſen. Gerade die Gottſeligſten und Ehr
barſten haben noch immer das unruhigſte Leben gehabt:
von Jeſus angefangen, über alle ſeine Apoſtel, Paulus
voran immer und alle Zeit ſind ſie Kämpfer geweſen,
immer war ihre Zeit erfüllt vom Lärm des Streites, von
der Unruhe der Arbeit. Wer nicht gekämpft, trägt auch die
Kron' des ew'gen Lebens nicht davon! Es iſt Fahnen
flucht, wenn wir uns gottſelig zurückziehen und die
anderen in ihrer Unruhe und ihrem Jrren ohne Hilfe
laſſen, wenn unſere Ehrbarkeit darin beſteht, daß wir nicht
mit zugreifen im Kampf gegen den Schmutz der Zeit.
Darum wollen wir bitten: daß wir unſere Ruhe finden
in Gott, daß wir aber unſere Tage in Unruhe zu ver
bringen bereit ſind, um anderen die Ruhe mitzuerkämpfen.
So hat Jeſus es gehalten laßt uns an ihn gedenken
und mutig widerſprechen allem, was wider Gott iſt!

B. H. P.

Es bleibt bewölkt und regneriſch.
Die in der vergangenen Woche ausgeſprochene Befürch

tung, daß wir die Periode des unbeſtändigen Aprilwetters mit
Nachtfröſten noch nicht überwunden hätten, erwies ſich als nur
zu begründet. Zunächſt brachte uns die Wochenwende trübes
Wetter mit vereinzelten leichten Niederſchlägen. Als dann bei
öſtlichen Winden Aufheiterung eintrat, kam es zu ſcharfen
Nachtfröſten; ſo wurden in der Provinz Brandenbuürg
vier bis ſechs, in Pommern bis zu ſieben Grad Celſius unter
dem Nullpunkt gemeſſen. Jin Laufe der Woche ließen die
Nachtfröſte dann ſchnell nach; tagsüber hatten wir ſogar außer
ordentlich mildes Wetter, ſo daß vielfach die Meinung laut
wurde, daß wir nun endlich etwas anhaltende Frühlings-
witterung bekommen würden Schon in der Nacht vom Mitt
woch zum Donnerstag trat im Nordweſten Deutſchlands aber
eine neue Wendung ein. Mit einer Winddrehung nach Süd
weſten bzw. Weſten war eine neue Zunahme der Bewölkung
verbunden, die ſich im Laufe des Donnerstags und Freitags
auch auf Mitteldeutſchland ausdehnte, ohne daß es allerdings
zunächſt zu Niederſchlägen kam. Da wir auch in den nächſten
Tagen im Bereich der weſtlichen Winde bleiben werden, haben

wir mit tärkerer Bewölkung zu rechnen

Cinführung von Rücſtrahlern an gahrrädern

Die Verordnungen über die Einführung von Rück
ſtrahlern an Fahrrädern werden erſt vom 1. Mai ds. Js.
ab in Kraft geſetzt.

Torgau, den 17. April 1929.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht! Annaburg, den 20. April 1929
Der Amtsvorſteher.

Betr. Schonzeit.
Vom Begzirksausſchuß iſt der diesjährige Schluß der

Schonzeit für Rehböcke auf den 29. Mat 1929 feſtgeſetzt,
ſo daß die Jagd auf Rehböcke am 30. Mai ds. Js. beginnt.

Torgau, den 15. April 1929
Her Landrat. Wehr

Veröffentlicht! Annaburg, den 20. April 1929
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene

Schweinemarkt war mit 200 Ferkeln beſchickt. Es wurden
gezahlt 30* 35 Mark pro Stück, für ſtramme Ware wurden
bis 40 Mork gefordert und erzielt. Die Nachfrage war
äußerſt ſtark ſo daß der Markt glatt geräumt wurde

Annaburg. Bei günſtigem Wetter findet Sonntag
vormittag von 11 Uhr ab das erſte Platzkonzert auf dem
Markte ſtatt.

Annaburg. Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß nicht
die Großfarmen, ſondern die Landwirte und Geflügelhalter mit
wenigen Tieren der Träger der deutſchen Geflügelzucht iſt. Leider
wird aber von dieſen die Geflügelhaltung immer noch als fünftes
Rad am Wagen, nur als ein notwendiges Uebel, da zum Bilde
eines Hofes gehörend, angeſehen. Mit ganz wenigen Ausnahmen
findet man eine Kennzeichnung der Jahrgänge. Wahllos werden
die gelegten Eier im Frühjahr einer Glucke untergelegt, ohne
Gedanken daran, nur die Eier der beſtlegenden Henne zu nehmen.
Sollen im Herbſt Tiere abgeſchlachtet werden, werden die am
ſtruppigſten ausſehenden Tiere herausgegriffen und dem Schlacht
meſſer überliefert. Daß die im Herbſt glatt und ſchön ausſehenden
Tiere bereits die Mauſer überſtanden haben und ſich dadurch als
ſchlechteſte Leger dokumentierten, das iſt nicht beachtet worden
Eben, weil die Tiere nur gerade eben geduldet werden, deshalb
gibt man ſich auch keine Zeit und Mühe, ſich etwas eingehender
mit denſelben zu befaſſen. Dadurch gehen aber jährlich ungeheure
Werte (zirka 300 Millionen RM.) verloren, die zu verlieren wir
aber bei der ſtarken Verarmung aller, wirklich nicht in der Lage
ſind. Jeder Landwirt weiß, daß er nur Erfolg bei ſeinem Groß
vieh haben kann, wenn er dieſen gute Pflege, richtiges Futter

Später dürfte



und genaue Wartung zukommen läßt.
beim Federvieh aus?

Wie ſieht es nun aber
Der Stall iſt dunkel und ſchmutzig,

heraus gelaſſen und gefüttert werden die Hühner, wenn gerade noch
Zeit iſt und als Futter bekommen ſie meiſt ſolche Dinge die
wohl gut zur Maſt aber nicht zum Eierlegen ſind. Jn den
heutigen Zeiten dürfte es nun auch dem Landwirte nicht gleichgültig ſein, ob er einige Einnahter durch ſeine Hühner hat oder

nicht. Mit einigem guten Willen würde er dieſe leicht erzielen
Die Mühe und die Mehrarbeit iſt ſo gering, daß dies gar nicht
ins Gewicht fällt. In der Haupſache beſteht dies nämlich in der
Beachtung folgender Punkte Sauberer Stall, pünktliche Pflege,
regelmäßige Fütterung, Abſchlachten der alten Tiere, Kennzeichnung
der einzelnen Jahrgänge vurch farbige Ringe. Wo dieſe Punkte
beachtet werden und man ſich mit der rationellen Geflügelzucht
befaßt, da iſt dieſe zu einer gewiſſen Nebeneinnahme geworden.
Außerdem iſt es bei Zweifeln, wie es gemacht werden ſoll, heute
ein leichtes, denn allerorts beſtehen Geflügelzuchtvereine, welche
jedem mit Rat gern zur Verfügung ſtehen. Um den hieſigen
Einwohnern, ſowie die umliegenden Ortſchaften, beſonders den
Landwirten und Hausfrauenvereinen eine großzügige Auf
klärungsarbeit bieten zu können über ſämtliche Geflügelraſſen,
ſowie Fütterungen u. ſ. w. wird der hieſige Geflügelzuchtverein
demnächſt einen öffentlichen Lichtbilder- Vortrag abhalten. Da
gerade die Brutperiode wieder beginnt, iſt es ſehr von Wichtigkeit
einen ſolchen lehrreichen Vortrag anzuhören, zumal ſämtliche
Geflügel- Raſſen in bezug auf Legeleiſtung, Raſſemerkmale,
Aufzucht u. ſ. w. bis ins kleinſte erklärt und beſprochen
werden. Tag und Stunde wird noch durch Anzeige bekannt
gegeben.

Sport. Am Sonntag den 20. ſtehen ſich Gräfen
hainichen 1. und 2. und Vorwärts 1. und 2. im Verbands
ſpiel gegenüber es iſt auch diesmal intereſſanter Sport zu er
warten. Anfang der Spiele 13 Uhr.

Deſſau, 15. April. Ueber die für die Arbeitnehmerſchaft
vernichtenden neuen drohenden Laſten als Ergebnis der

tagung des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter Angeſtellten
und Beamtenverbände in Gegenwart des Staatsminiſters
Dr. Weber, des Stadtrats Dr. Neumann und zahlreicher
Landtagsabgeordneten Dr. Rauecker von der ſozialpolitiſchen
Abteilung der Reichszentrale für Heimatdienſt geſtern im
Adler zu Deſſau Selten hat man eine derartige ehrliche
und freimütige Rede über die Alldeutſchland bis tief ins
tiefſte bewegende Frage gehört. Man kann die erſchütternden
Ausführungen des Redners dahin zuſammenfaſſen: Die
wirklichen Reparationslaſten hat bisher noch kein deutſcher
Arbeiter getragen Sie ſind aus den Anslandsanleihen
beſtritten worden. Jetzt werden ſie aber auf die Schultern
der Wirtſchaft, alſo auch der Arbeitnehmer umgelegt werden
müſſen. Jeder Deutſche hat einen Teil des Erträgniſſes
ſeiner Arbeit dem Feinde abzuliefern. Die Folgen werden
unter Umſtänden Lohnkürzungen und Arbeitszeitverlängerungen
ſein müſſen, weil dieſe ein Teil jener Mittel ſind, die Aus
fuhr zu ſteigern. Denn das Ausland wird uns nur noch
wenig Geld pumpen, das Geld aber (über eine Milliarde
jährlich) brauchen wir allein zur Bezahlung der Schuld
zinſen. Allein nur durch den Ausfuhrüberſchuß wird
es möglich ſein, den Milliardentribut an die Feinde
zu zahlen

Halle, 15. April. Auf dem Jahrmarkt ſtieß ein roher
Menſch, der ſpäter von der Polizei feſtgenommen wurde, ein
16jähriges Mädchen von einem Kettten-Karuſſel herunter
Das Mädchen blieb mit dem Arm in den Ketten hängen und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß es in die Klinik übergeführt
werden mußte.

Merſeburg, 15. April. Am Sonnabendabend er
eignete ſich auf der Schutthalde des Ammoniakwerkes
Merſeburg beim Rangieren ein bedauerlicher Anfall. Nach

zelnen Wagen kam der ledige Rangierer Ernſt Böhme,
wohnhaft in Tollwitz beim Heraustreten aus dem Gleiſe zu
Fall, wobei ihm der rechte Unterſchenkel überfahren wurde.
Böhme wurde der Chirurgiſchen Klinik Halle überwieſen,
wo er in der darauffolgenden Nacht
geſtorben iſt.

an Herzſchwäche

Ein großer Anglückstag
gerade nicht,
frau.

aber ein Tag der Ab
iſt der Waſchtag ja

plackerei für die Haus
Wie man ſich nun den Waſchtag zu einem Vergnügen

machen kann, das lehrt der Vortrag und das Probewaſchen,
das am Montag und Dienstag im Gaſthof Zum Siegeskranz
ſtattfindet und deſſen Beſuch allen Annaburgern, insbeſondere
den Hausfrauen, nur empfohlen
Anzeige in der berligen Ausgabe

(Siehewerden kann.

Annaburg. Vorm.

Kivrchliche Nachrichten.

2 10 UhrVorm. 14 Uhr Kindergottesdienſt.

Vorm.Purzien.
Katholiſche Kirche

Nachm.
der Weintraube.

12 Uhr Taufen.
Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt 2 Uhr

Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock.

Taufen.

Sonntag vorm.
5 Uhr: Andacht; anſch

9 Uhr: Gottesdienſt
ließend Verſammlung in

Pariſer Verhandlungen ſprach aus Anlaß der Provinzial dem Kuppeln einer anrollenden Wagengruppe an einen ein
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preiswert zu verkaufen.
Friedhofſtr. 15

Gegen 35 RM. Wochen
lohn werden für den Bezirk
Annaburg 2—3 ehrliche
Leute geſ. Kurze Probezeit
K. Heilmann, Leipzig C 1.2033. Markthallenſtr. 16.

Sofort billig zu verkaufen

1zwei u 1einſpänn.
Kaſtenwagen

1 Zweiradwagen
1 Dezimalwage mit
Gewichte

I Waſchmaſchine
J Hahndoppelflinte

2 jg. Schäferhunde
1 Treibriemen
3 Meßkluppen

30, 40 und 100 em
Wilhelm Paff,

früh. Oel u. Terpentin
werk an der Torgauer
und Prettiner Chauſſee.
Verkaufe e Seſtellung
öpeiſelartoffeln

a Ztr. 3,75Gaat- Kartoffeln

à Ztr. 4,25als Wohltmaun
Odenwälderblaue
Kaiſerkrone
Parnaſſia

Karl Böhr,
Niedereſtr. 20.

Schulentlaſſenes

Mäoöchen
für Vormittags wird ge

ſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle

Kolli Anhängerewpftehtt die Büchdruckerei en

Jetzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den
ſchwerſten Fällen durch das

Opel-Bruchband ohne Feder

ſeit kurzer Zeit über 30000 mit
beſtem Erfolg in Gebrauch

Herr Bäckermeiſter H. in Niemegk ſchreibt: Bin nach
6 Monaten meinen ſchweren Hodenbruch losgeworden

durch Jhr Bruüchband.
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Dienstag, den 23. April, mittags

von 12 6 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Prettin: Dienstag, den 23. April, morgens von

7—11 Uhr. Gaſthof Schwarzer Adler
Willy Faiß, Bandagenſpezialiſt,orl Eliſabethſtraße 3.

Saat Kartoffeln
krebsfest

Dir. Johannſen und Parnaſſin
ſind eingetroffen und offeriert

Wilhelm Otte.
Ein Waggon

Portland-Zement
friſch eingetroffen.

Br. Krösch. Maurermeiſter.

Motorradfahrer!
Anmeldungen zum

Lehr Kurſus
der Klaſſe J können ſofort erfolgen.

Fritz Rödler, Zahtlchere
Fahrlehrer

Fernruf 253

Enyfehte 1o2ser (intritkohlochs
Brabanter

Sardellen Gurderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.Markt 19.

e Hausfrauen!
Nabel, Vorfall u Leibbinden jeder Art e

I Lamberts Bleichſoda 98 15Lamberts Wäſchebleiche, nett, gefahrloſe An

Burnus,

Stück Patſchuli Seife 95 Pf.5 Stück Nelken Seife P4 Stück BadeSeife, à 125 Grannn 95 Pf.

1 Einkaufs Netz P.20 Meter Wäſcheleine e P
1 Waſchbre t e P3 Scheuertücher e k.
AlaMop 95 Pf.Hand Mop 95 Pf.4 Paket Zündhölger e Pf.5 Toilette Papter-Rollen 9 Pf.5 Rollen n e warier S BeI Straßenbeſen 95 Pf.Kokssbeſen 75 Pf.Roßhaarbeſen von 95 Pf. anRoßhaarhandfeger don 65 Pſ. an
Schrubber, Hreihig 35 Pf.Waſchbürſten 3230 Pf.SigellaMop 3,25, 4, Mk.Sigello Ha dſegerMoy 2,28 Mk
SigellaHandmop 2 MkMopö l 5, 50, 0,75, 75 Mk.Bohnerwachs Pfund 70 Pf.

Für die Wäsche e ich:
3 Stück 95 Pf.

60 Pf.
30 Pf.

S 65 Pf.Pfund 45 Pf.
Qual. Pfund 55 Pf.

Spaten Seife
Elfenbein Seife
AlaStange, Ateilig
Elain, la gekörntAlabaſter Seife konkurrgl allb

Lamberts SchnitzelSeife Paket 60 Pf.Lamberts Seifenflocken Pfund 95 Pf.Lamberts 30prozentig. höchſtw. Seifenpulv nur
g

f.

wendung, erſtaunliche Srſparniſe 40 Pf.We ſchloß Suma, Lux pp. Stärke uſw.

Für den Haushalt
6 Stück la Toilette Seife in Beutel

(nur in meinen Geſchäften m
95 Pf.

Schuhkreim, Lederfett

Globol tötet Motten 20 Pf.Naphthalin in Schuppen und Kugel Pfund 40 Pf.

Scheuer Bohner und Seiftücher,
Fenſterleder, große Auswahl

Beim Einkauf einer Tube Palmolive gratis!
RaſierCreme noch immer Gilet e

Apparat mit KlingeSie Marken Ware zu
dieſen billigen 5 ſPreiſen laufend Proz. Rabatt!

erhalten außer auf

Arthur Lambert
Torgauer Straße 5.

Ofenlängen

ſind vorrätig in der

r

25 Pfd. 50 Pf.

Kartoſeln,

Jnduſtrie, gelbfleiſchig,
Deodarga, weiß

in. dühn üüſ,

Edamer
Schweizer Innung
mit und ohnePepo, krebsfeſt, Rinde, Vhat zu verkaufen Limburger Käſe

Wilh. Reinknecht, Camembert
Markt 8. ſowie Land

und Harzer
Arthur Hönemann

frei Haus liefert jederzeit Markt 19
und empfiehlt als bequem Disu- Betten

und billig
Wilhelm Kunze Sablmatratzen, Rinderbett.,

Ohaiselongnes, Schlafzimmer
günstig anPriv. Kat. 1947 frei
Eis enmöbeltabrik Sunl, ThürFormulare

zur Kündigung eines Miet

verhältniſſes guf Grund des
Mieterſchutzgeſetzes

Buchdruckerei.

KaiſerBorar
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G.

Neu eingetroffen

WaſchſamtWollmuslin, 20 breit
Kleiderpopeline
Voil, 1,20 breit
Vordüren, Voil, 1,20 breit
Trachtenbordüren, 1,20 breit
Schwarz- Druck für Kleider
Cord für AnzügeZefir, einfarbig und geſtreift

V Beſuch ſehr
Jnlett nur prima Qualität, ſowie Hemdentuch e

Linon, Dowlas

Oswin Dann

1.95 Mk
4 Mk.1.90 2.50 Mt.

150 2.50 Mt.
2.25 Mk.

Mk.
1.50 Mk
2.75 Mk.
0.90 Mk.

lohnend.

ſehr preiswert

Talſtr.
beim Schloß

Prucksaechen oder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.Herm. Srotnnsra Suchdengere.



Die Damen sind begeistert
von meinen diesjährigen

Frühjahrs- Neuheiten
in den hervorragend schönen

Mänteln, Kleicdern, Frühjahrs-Stoffen
welche in teicher Auswahl eingetroffen sind.
Die Vielseitigkeit der sorgfaltigst ausgewahlten
Muster verbürgt erlesenen Geschmack.
Ueberzeugen Sie sich, daß Ihr Wunsch, modernund elegant mit den billigsten Mitteln gekleidet

zu sein, leicht Erfüllung finden Kann, wenn
Sie bei mir Kaufen.

Carl Quehl.

UniverſalGeſchäftshücher Fetlbücklinge

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt Arthur Könemann
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Achtung Achtung
Hausfrauen von Annaburg u. Umgegend!

Nur 2 Tage! kLintritt frei 3 Jahre Gacantie!

Es kommt schon
was dabei heraus!

Auf jeden Pall sparen Sie manchen
Groschen, wenn Sie Persil in der
richtigen Menge nehmen, halt auflösen

und die Wäsche nur einmal kurz
kochen. Auf je 22 bis 3 Eimer Wasser
kommt I Paket Persil. Sparen Sie durch

V
o

Persil!
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Am Montag und Dienstag, den 22. und 23. April 1929,
findet im Reſtaurant zum Siegeskranz am Markt, täglich von

3- A und von 7 9 Ahr ein

Probewaschen
i dem Meſſing- Waſchkompreſſor RM. 22. e

und dem Meſſing-Wringer RM. 6. ſtatt.
Ein Kind wäſcht in einer Stunde mehr als eine Frau den ganzen Tag.
Kein Kochen, kein Reiben, kein Bürſten, daher 20fache Lebens

dauer der Wäſche.
Mücht zu verwechſeln mit den bereits gezeigten Blech u. 6toffapparaten.

Schmutzige Wäſche mitbringen!
Nach 5 Minuten Waſchdauer ſauber zurück!

PatentVerwertung G. m. b. H.
Gleiwitz (O.-S.)

Purzien.
Sonntag, den 21. April

Sonntag nachmittag:
0 Schießen. 9
Reue Gemüſe und

Ohſt Konſerven
empfiehlt

G. Fritzsche.

lin Gelhunh das Kigtie!

Gleich zu Beginn der neuen Saiſon
erbring. wir den Beweis unſerer bekannten
Preiswürdigkeit. Alles was die Mode
für die kommende Saiſon geſchaffen hat,

führen wir in rieſiger Auswahl
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Frühjahrs-
i

Strickn u. Wollleider, Röcke

Pullover u. Kinderkleidung,
Oberhemden Krawatten

Damenwäſche
in groß. Auswahlzu billigſten Preiſen.Ernst peschke, Atent. 16

S
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Danksagung.
Jedem, der da

Rheumatismus,

S
Frau nen und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich

Hans Müllev,Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu

ſtädter Markt 12.

Bruteier-
Kaufiſt Pertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt- Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vorZuglichen Schlupfergebniſſe.

Weiße Leghorn St. 30Pf.
Rhodeländer Stck. 30 Pf.
Baumſchule NRaundorf,

bei Annaburg.

Gemüſe und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Heute und Sonntag
dieletzten Tage im Kegeln und schien

Preiſe ſiehe bitte in Herrn Kaufmann
C. Quehl's Schaufenſter. Alle Freunde u.
Sportgenoſſen ſind nochmals herzl. eingeladen

Otto Luschmanmn-
Arbeiter Geſangverein

„ConcordiaAm Sonnabend den 20. April
abends 8 Ahr, läuft im in
„Neue Welt“ ein

S Billvom Bundesſängerfeſt in Hannover
mit Geſangseinlagen.

Darauf: B. IL.L-.
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet

freundlichſt ein Der Vorſtand.
Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pf. erhoben.

Weiße Leghorn-

Bruteier
von ausgeſuchten Winter
legern gibt wieder ab
Frau HaBel, Schloß.

Tafeläpfel?
Bananen, Citronen

Blut Apfelsinen e
ſowie die ſüße, kern

loſe Jaffafrucht
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Friätaseche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

mee

Zur Hebung der Volkswirtſchaft und
Förderung der Geflügelzucht veranſtaltet der

Geflügelzuchtverein von Annahurg u. Umgegend

am Sonntag, den 21. April 1929, nachm
5 Ahr, im Palaſt- Theater einen

Lichtbildervortrag
Geflügelfreunde und Geflügelhalter ſind dazu
herzlichſt eingeladen. Sehr lehrreiche Stunden

verſprechend. Der Vorſtand.
P Eintritt frei.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres kleinen Lieblings
KRucdlä ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Gustav Nipkau und Frau
nebſt Mutter.

Annaburg, den 18. April 1929.



Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes ſchreitet fort.
Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Ergebniſſen

der Arbeitsmarktſtatiſtik iſt die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
und in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeits
loſigkeit in der Zeit vom 15. März bis zum 31. März
um 140000 Perſonen, das iſt um rund 19 Prozent
geſunken. Sie belief ſich Ende März auf 1885 000
Perſonen, wovon 1456 000 auf die Arbeitsloſen
verſicherung und 428 000 auf die Sonderfürſorge entfielen.
Jn der Kriſenunterſtützung iſt eine kleine Zu
nahme der Unterſtützten von 177000 auf 192 000
eingetreten.
Nach den vorläufigen Berichten der Landesarbeits
ämter ſchreitet die Entlaſtung des Arbeitsmarktes auch
ſeit dem 31. März weiter fort.

Die Proteſtation zu Speier 1529.
Am 19. April 1529 iſt der Name Proteſtanten in die

Weltgeſchichte eingetreten. Jm Jahre 1526 hatte Kaiſer
Karl V. nach längerem Widerſtand einwilligen müſſen,
daß von nun ab Fürſten und Städte es mit der Einfüh
rung der Reformation ſo halten dürften, wie ſie es
glaubten „vor Gott und Kaiſerlicher Majeſtät verant
Worten zu können. Widerwillig hatte er ſich gefügt. Die
Weltlage war für ihn ungünſtig. Sie beſſerte ſich. Er
ſchloß heimlich Abmachungen mit dem Papſt und dem
König von Frankreich und glaubte ſich nun ſtark genug,
um im Bunde mit ihnen „die evangeliſche Sekte“ mit
Stümpf und Stiel ausrotten zu können. 1529 ward der
Reichstag in Speier gehalten. Der Kaiſer verlangte, daß
alle Zugeſtändniſſe von 1526 aufgehoben, weitere Ein
führungen der evangeliſchen Lehre verboten würden. Jn
dem Ausſchuß, der dieſe Sache behandelte, waren von
ſechzehn Kurfürſten und Fürſten nur zwei evaugeliſch. Man
verſuchte zu vermitteln. Es war aber vergebens. Unbe
dingte Unterwerfung wurde gefordert, ſonſt werde die
Reichsacht verhängt werden. Es wurde bekanntgegeben,
welche Macht der Kaiſer hinter ſich hatte durch ſeine Bünd
niſſe Alles ſchien verloren zu ſein. Da geſchah das Un
erwartete Am 19. April reichten die evangeliſchen
Fürſten und Städte folgende „Proteſtation“ ein: „Wir
proteſtieren und bezeugen hiermit öffentlich vor Gott,
unſerem alleinigen Erſchaffer, Erhalter, Erlöſer und
Seligmacher, auch vor allen Menſchen und Kreaturen, daß
wir für uns und die Unſeren in irgendwelche Handlung
und geplanten Beſchluß wider Gott, ſein heiliges Wort und
unſer aller Seelen Heil und gutes Gewiſſen nicht ein
willigen wollen, da in Sachen, die Gottes Ehre und unſrer
Seelen Heil und Seligkeit belangen, ein jeglicher für ſich
ſelbſt vor Gott ſtehen und Rechenſchaft geben muß Die
Evangeliſchen wagten damit Unerhörtes. Sie ſind der
Drohung der Ubermacht nicht gewichen, auch nicht der
Drohung der Vernichtung. Für ſie iſt ſeitdem der Name
Proteſtanten ein Ehrenname.

Nah und Fern S
O Die Kuh iſt los! Zu einer aufregenden Jagd kares in Dinslaken bei Hamborn. Eine Kuh riß ch los

und raſte durch die Straßen. Zwei Männer und eine
Frau wurden von dem wild gewordenen Tier auf die
Hörner genommen und fortgeſchleudert. Sie kamen aber
glücklicherweiſe faſt ohne Schaden davon. Schließlich
wurde die Kuh erſchoſſen.

e

Der gerade Weg
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(45. Fortſetzung.)

„Großvater, da bin ich.“
„Ach, Suſanne, dieſe Freudel! Du glaubſt gar nicht, wie

mir das Kind fehlt. Es iſt, als ob ſeine kleine, ſelbſtbewußte
Perſönlichkeit das ganze Schloß mit Leben gefüllt hätte. Und
dann auch noch Anna fort! Die weiß mich immer zu unter
halten, wenn die trüben Augen den Dienſt verſagen und
die Beine nicht mehr fort wollen. Nun ſpielen wir wieder
alte Zeit, Suſanne, als wir beide noch miteinander allein
waren.

„Jm Frühjahr ſind es zwei Jahre geweſen.
„Zwei Jahre, Suſanne, es iſt kaum zu glauben.

kommt es vor wie eine Ewigkeit.“
So ſaßen ſie zuſammen wie in früheren Tagen, aber das

Vergangene war nicht wieder zu erwecken, das Heute war
nicht mehr das Geſtern. Wie ſollte Suſanne jemals ihrer
Liebe vergeſſen! Großvater rührte nie daran, als ob er
annähme, ſie ſei geſtorben?

Es gab ſo viel auf Altenwerder, an das nicht gerührt
werden durfte. Vergangenheit und Gegenwart barg der
Klippen ſo viele für eine vertraute Unterhaltung. Was
ſollte auch Suſanne weiter viel fragen. Daß Friedrich Wil
helm an ſeiner Ehe unheilbar krankte, das hatte ſie bei
ihrem letzten Hierſein klar durchſchaut. Jhr war in dem
Lehrjahre in Berlin der Blick für menſchliche Schwächen und
Sünden traurig geſchärft worden, und ſie wußte, wenn ein
Mann ein ſchönes Weib, das ihn liebt, nicht mehr begehrt,
alles das in ihm für ſie geſtorben ſein muß, was ihn zu ihr
hingezogen hatte.

Suſanne brauchte auf Anna nicht eiferſüchtig zu ſein, dieſe
war nur tief zu bedauern. Aber wie, wenn ſich jetzt das
leichtſinnige Blut wieder regen würde, wo ſie ganz ohne
Aufſicht war?

„Waäarum iſt Dörthe nicht mit nach Wyk gegangen, Groß-
vater? Sie ſorgt ſo gut für Bubi.“

„Jch ſchlug es vor, da die treue alte Seele wirklich ihre
Verdienſte hat, aber Anna ſträubte ſich derart gegen die Mit
nahme dieſer ihr, wie ſie ſagte, ſo unſympathiſchen Perſon.
daß ich davon abſehen mußte.

„Und was ſagt Friedrich Wilhelm dazu?“

Mir
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O Raubüberfall eines entlaſſenen Arbeiters

Fröhlich und Klüpfel auf der Friedensgrube in Friedens
hütte erſchien plötzlich der 23jährige, früher dort als
Wagenſtößer beſchäftigte Niedzwiec aus Schleſiergrube,
der vor einiger Zeit entlaſſen worden war, und forderte
mit der Drohung, daß er von der Schußwaffe Gebrauch
machen würde, die Herausgabe des Lohngeldes, das ſich
auf 600 000 Zloty belief. Die eingeſchüchterten Beamten
händigten ihm das Geld aus, worauf Niedzwiec ſie im
Bureau einſchloß und entfloh. Es iſt noch nicht gelungen,
den Täter zu faſſen.

O Vorſicht beim Plätten. Jn Mallmitz bei Sprottau
ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Der 67 Jahre alten
Witwe Erneſtine Schmidt fiel beim Plätten ein glühender
Bolzen herab, der ihre Kleider in Brand ſetzte. Die Frau
lief, einer Feuerſäule gleich, auf die Straße. Den herbei
eilenden Hausbewohnern gelang es jedoch nicht, die
Flammen zu erſticken. Die Frau verbrannte bei
lebendigem Leibe.

O Schweres Lawinenunglück. Jn Gurgl im Stztal
ereignete ſich ein ſchweres Lawinenunglück. Ein Skikurſus
der Nürnberger Polizei, der von dem bekannten
Alpiniſten Riſt aus Nürnberg geleitet wurde, unternahm
eine Skitour auf den Feſtkogel. An der zweiten Mulde
löſte ſich der Schneehang los und verſchüttete drei
Perſonen. Zwei der Verunglückten konnten geborgen
werden. Sie hatten nur leichte Verletzungen erlitten.
Der dritte Verſchüttete, der Oberleutnant der Schutzpolizei
Nürnberg-Fürth Karl von Bentheim, der nach einer
M en Stunde ausgegraben werden konnte, war bereits
ot.
O Blühender Schmuggel. Nach Berichten der Katto

witzer Grenzpolizei wurden in den letzten drei Tagen
23 Schmuggler an der polniſch deutſchen Grenze in
Oberſchleſien feſtgenommen. Zwei Schmuggler wurden
beim Fluchtverſuch durch Gewehrſchüſſe ſchwer verletzt.
Etwa für 3000 Zloty Schmuggelware konnte beſchlag-
nahmt werden. Außerdem wurden in mehreren Apotheken
in Kattowitz Hausſuchungen vorgenommen und für
mehrere tauſend Zloty Heilmittel beſchlagnahmt, die in
Polen verboten ſind.

O Ein Gauner impft Menſchen und Tiere. Jn einem
Dorf bei Kaliſch hat ein gewiſſenloſer Gauner als
angeblicher Tierarzt ſein Weſen getrieben. Er erklärte
dem Schulzen, daß er beauftragt ſei, das Hornvieh und
die Schweine gegen eine Gebühr von einem Zloty je
Stück zu impfen. Er nahm die Jmpfung dann auch an
etwa 200 Tieren vor. Da im Dorf die Grippe herrſchte,
baten ihn viele Bauern um ein Mittel gegen dieſe
Krankheit. Er erklärte ſich ſofort bereit, auch die Menſchen
gegen die Grippe zu impfen, und benutzte dazu die gleiche
Flüfſigkeit. Die Folge davon war, daß acht Dorf-
bewohner außerordentlich ſchwer erkrankten und 45 Stück

M ar Ale. 40 h Le
Netſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer koſtſpieligen Sachedie Rede t Nuch S können ich

„ſo etwas leiſten, wenn Sie wieder
anfangen zu paren und ich Ihr

11 Erſpartes auf der Gigokaſſe anlegen
Girokaſſeder Gemeindeſpartaſſe Annaburg
n

e e Bei derLohngelderauszahlung im Bureau der Firma Stephan

Zödlicher Abſturz eines Seiltänzers. Auf einem
Jahrmarkt in Southall ſtürzte ein Seiltänzer namens
Gappa aus 15 Meter Höhe vom Seile ab und fand den
Tod. Eine große Menge von Zuſchauern hatte der Vor
führung, die bei Fackellicht erfolgte, beigewohnt.

D. Ein Mann enthauptet ſeine Frau. Jn dem Dorfe
Plaſencia in Spanien tötete im Laufe eines Streites ein
gewiſſer Barcero mit einem Knüppel ſeine Schwieger
mutter und ſeine Schwägerin, um dann ſeine Frau mit
einem einzigen Meſſerſchnitt zu enthaupten.
O 14 Perſonen bei einer Exploſion getötet. Jn Kalgan
in China wurden bei der Exploſion eines Benzinbehälters
14 Perſonen getötet und 27 Arbeiter ſchwer verletzt.
Bunte Tageschronik

Düſſeldorf. Eine mit ihrer Mutter in Streit lebende Frau
mußte auf Grund eines Gerichtsbeſchluſſes ihre Wohnung im
elterlichen Hauſe räumen. Während der Zwangsräumung
ergriff die Tochter einen Hammer und bearbeitete damit ihre
Mütter derart, daß die Frau ſchwerverletzt ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Lille. In der Linoleumfabrik in Baiſieux brach Großfeuer
aus, das die Gebäude, die Vorräte und Maſchinen zerſtörte.
e wird auf über anderthalb Millionen Mark ge
chätzt.
Marrakeſch. Auf der Straße von Caſablanca nach Marra

keſch wurden bei einem Autobusunfall 15 Reiſende verletzt.
Wladiwostok. Bei der Einſchiffung von Fahrgäſten des

Dampfers „Primorje“ ſtürzte ein Landungsſteg ein. Zahl
Tante Perſonen fielen ins Waſſer. Mehrere von ihnen er
tranken.

Aus dem Gerichtsſaal
8 Eine Schadenerſatzklage gegen die Feuerwehr. Mit einem

Nachſpiel zu dem Rieſenbrand bei der Firma Sarotti in
Berlin Tempelhof am 20. Januar 1922 beſchäftigte ſich der
dritte Zivilſenat des Reichsgerichts. Der Brand war in den
Kellern ausgebrochen und hatte ſich in kurzer Zeit über das
ganze Gebäude erſtreckt, das vollſtändig ausbrannte. Die
Direktion der Firma hatte nach dem Brande Klage gegen die
Berliner Feuerwehr erhoben, ſie habe nicht alles getan, um
den Brand einzuſchränken, ſo daß dieſer ein ſo gewaltiges
Ausmaß annehmen konnte. Sie machte deshalb Schadenerſatz
anſpruch in Höhe von 650 000 Mark gegen die Stadt Berlin
geltend. Das Landgericht Berlin hatte nach dem Klageantrag
erkannt. Das Kammergericht Berlin hob das Urteil auf und
wies die Kläger ab. Gegen dieſes Urteil richtete ſich nun die
Reviſion der Kläger, die aber vom dritten Zivilſenat des
Reichsgerichts jetzt verworfen wurde.

s Erinnerung an krübe Zeiten. Vor dem Erwefterten
Schöffengericht Berlin Mitte begann der Beleidigungsprozeß
des Reichsanwalts Paul Jorns gegen den verantwortlichen
Redakteur der Wochenſchrift „Das Tagebuch“, Joſeph Born
ſtein. Jm „Tagebuch“ war von einem „Staatsanwalt N. dem
Reichsanwalt Jorns in einem Artikel der Vorwurf gemacht
worden, er hätte im Jahre 1919 die Unterſuchung gegen die
Mörder Liebknechts zu deren Gunſten verſchleppt und ſei
während ſeiner Tätigkeit als Kriegsgerichtsrät in der Unter

uchungsperhandlung gegen die Mörder und ſpäter als Ver

voſtellungen auf die Annaburger Zettung

werden jederzeit entgegengenommen.

e rrrrrrrrreeeégée

Nichts.“
Es war nur ein Wort, aber wie es der alte Herr halb

ärgerlich, halb zornig herausſtieß, beſagte es ſo viel, wie
eine lange Rede.

„Wird Friedrich Wilhelm ſie in Wyk aufſuchen
Nein er denkt nicht daran, trotzdem Anna ihn flehentlich

gebeten hat.
Suſanne ſchwieg. Wozu an all das Traurige rühren das

in dieſer erzwungenen Ehe zwiſchen Mann und Frau lag
Bagewitz ließ plötzlich ſein kluges Auge forſchend auf der
Enkelin ruhen. War ſie ſich bewußt, wie böſe dieſe Sache
ausgegangen war?

Friede und der notwendige Schein wurden notdürftig ge
wahrt, das war aber auch alles Als ob ſie ſich ihre Ge
danken von der Stirn geleſen hätten, begannen ſie plötzlich
von Wilhelm zu ſprechen, und ſo kam endlich die Unterhal
tung in Fluß Zuletzt berichtete Suſanne allerlei Launiges
aus ihrem Berufsleben und verriet dem behaglich ſchmun
zelnden Herrn auch zuletzt wen ſie ſich mitgebracht hatte

Alſo richtige Lumpenbagage, ſcherzte er aufſtehend. Na,
mir ſoll es recht ſein, Kind, wenn es dich ſo froh macht. Aber
einmal muß ich es dir doch ſagen. Tauſend mal klüger
hätteſt du gehandelt, wenn du anſtatt der vielen armen Ge
ſchöpfe einen Einzigen ſo recht von Herzen glücklich gemacht
hätteſt. Jetzt könnten deine Arme auch ſchon deinen Erſt

eborenen wiegen wie drüben in der Oberförſterei die liebe
leine Frau Hilde.“

„Großvater, wir konnten doch Onkel Wilhelms Kind nicht
vor der Tür ſtehen laſſen.“

All ihre mühſam erlernte Selbſtbeherrſchung fiel von der
ſtolzen Seele ab wie ein geliehenes Gewand, ſo daß ſie zit
ternd und ſchluchzend daſtand wie ein echtes ſchwaches, um
all ihr Glück betrogenes Weib
„Sufanne! Ach, du mein armes Kind, das habe ich nicht
gewollt.

Er preßte ſie in ſeine Arme und küßte ihre Stirn, er ſtrei
chelte ihre bebenden Glieder und flüſterte ihr weiche gute
Worte ins Ohr. An dieſem Abend wurde es ſpät, bis ſie
zur Ruhe gingen. Ergebung. die das Unabänder“ be eines
ſelbſtgewollten und ſelbſtverſchuldeten Schickſals mit ſich
bringt, lag in müder Verklärung auf dem alten und dem
jungen Geſicht, als ſie ſich trennten.

Die nächſten Tage vergingen Suſanne in emſiger Arbeit
für das Wohl ihrer Pflegebefohlenen. Die Stunden wur
den feſt eingeteilt, eine junge Kraft aus dem Dorf für die
Aufſicht gewonnen und Dörthe als oberſte Behörde ange
ſtellt. Der Großvater ſaß oft als Zuſchauer im Park an
dem großen Rund, wo die Kinder ſpielten, es vertrieb ihm

die Langeweile. Er bedauerte nur, daß Bübi das nicht mit
erleben durfte

„Jch kann ja neue herſchicken, Großvater,“ ſchlug Suſanne
vor„Nein, nein,“ wehrte er ängſtlich ab. „Wenn du nicht da
viſt, iſt die Verantwortung zu groß. Und Anna

Ja die frühere Wronka wäre allerdings für ſo etwas nicht
zu haben geweſen. Ließ ſie ja ſogar der Beſitz ihres eigenen
entzückenden Knaben ganz kühl. Wenn ſie mal in Sachen
des Kindes Eiferſucht zu zeigen für richtig hielt, ſo war es
nur, um ſich als Gekränkte und böswillig Verlaſſene auf
zuſpielen. Das wußte ihr Mann auch nur zu gut, und es
bedrückte ihn gar nicht, daß er ihr Wilhelm ſo rückſichtslos
entzog. Der Umgang mit einer ſolchen Mutter war eine
Gefahr für ihn, ſchlimm genug, daß Friedrich Wilhelm die
Reiſe nach Wyk zugeben mußte. Noch zeigte ſich bei dem
Kleinen gar keine Aehnlichkeit mit dem Charakter Annas,
nur die Liebenswürdigkeit, das vertraulich Entgegenkom
mende gegen jeden, der ihn nur freundlich anſah, erinnerte
an ſie und ihre einſchmeichelnde Art.

Von früh bis ſpät war Suſanne um den alten Herrn, und
ſo traf ſie auch die Botſchaft aus der Oberförſterei auf der
Terraſſe, wo ſie den Tee nahmen.

„Suſanne,“ rief Bagewitz erfreut, als er das Schreiben
las. „Wir ſind heute über acht Tage zur Taufe in Roten
ſande eingeladen.

„Jch ich kenne die Herrſchaften kaum.
„Sie haben dein Hierſein erfahren und bitten beſonders

herzlich um dein Mitkommen. Johann, ſagen Sie dem Bo
ken, das gnädige Fräulein und ich würden mit dem größten
Vergnügen zu dem Feſt erſcheinen. h„Du willſt hin, Großvater?“ fragte Suſanne, als der

Diener gegangen war.
„Natürlich, Kind, Rauch iſt mein beſonderer Freund. Eine

Taufe und zwar die des Erſtgeborenen, das gibt ein r
Feſt. Wir ſtehen ja ſo intim miteinander, auch riedrich
Wilhelm mit unſerer lieben Frau Hilde. Jn letzter Zeit war
der Verkehr begreiflicherweiſe ein wenig ins Stocken ge
raten Aber nun iſt Frau Hilde wieder auf dem Poſten.
Wie wird Bubi ſich über den kleinen Kerl freuen. bis jetzt

ab es auf dex Oberförſterei nur junge Hunde, einen zahmenFuchs Und dergleichen zu bewundern. Nein Kind, bei dem

lmgang ſind wir die Empfangenden, und Rauchs die Ge
benden Liebe, vornehme Menſchen ſind es.

„Und der Onkel?“„Ah, du meinſt Graf Hachfeld! Das iſt ein ganz famoſen
Kerl, Suſanne, der bringt Leben in die Bude.

(Fortfetzung folgt.)



Spargelkohl (Brokkoli).
Der Spargelkohl iſt in vielen Gegenden nicht einmal

dem Namen nach bekannt und doch empfiehlt ſich dieſe
Abart des Blumenkohls, denn um eine ſolche handelt es
ſich, nicht nur zum eigenen Verbrauch, ſondern auch zum
Verkauf. Vom Blumenkohl unterſcheidet ſich der Brokkoli
einmal durch ſeine viel zahlreicheren und kleineren Blätter
und dann dadurch, daß er erſt im zweiten Jahre den
reifen Blütenkäſe bildet, der ihn gebrauchsfertig macht.
Dafür iſt er dann ſchon zu einer Zeit zur Stelle, wo es
noch lange keinen inländiſchen Blumenkohl gibt, und
erſetzt alſo die teure ausländiſche Einfuhr von getriebenem
Frühgemüſe. Ferner iſt der Brokkoli etwas weniger an
ſpruchsvoll in bezug auf Boden und Pflege. Man ſäet
ihn im Mai bis Juni aus und pflanzt an einem trüben
Tage die erſtarkten Setzlinge Ende Juni auf ein gut vor
bereitetes Beet. Bei Trockenheit muß man tüchtig gießen
und im übrigen den Boden lockern und rein halten.
Sobald die Pflanzen anfangen ſtämmig zu werden, wer
den ſie behäufelt. Wie alle verwandten Arten, iſt die
Pflanze auch für Dunggüſſe dankbar. Bis zum Eintritt
des Winters ſind die Pflanzen ſtark herangewachſen, haben
aber noch keine Blütenſcheiben gebildet. Bis zu 15 Grad

Celſius Kälte vertragen ſie ohne weiteres, bei Eintritt
ſtärkerer Kälte aber, wie wir ſie in dieſem Winter gehabt
haben, muß man ſie ſtark in Stroh packen und bedecken.
Manche ziehen es vor, die Pflanzen in Ballen in einem
ausgeleerten Miſtbeet einzuſchlagen. Jm April bis Mai
des nächſten Jahres ſind die Köpfe dann fertig. Sobald
ſie zum Schießen neigen, kann man dieſes dadurch ver
zögern, daß man die Stengel wie beim Kopfſalat uſw.

muß Sache jedes einzelnen Liebhabers ſein.

lang und zugeſpitzt wie bei den Zibetkatzen.

Unſer ſeltenſtes Raubtier.
Nur wenige Leſer, welche das beiſtehende Bild be

trachten, werden ſagen können, was für ein Tier es iſt
welches hier dargeſtellt erſcheint, und doch könnte es
jedem einmal unerwartet im Wald oder im Garten begeg
nen. Es handelt ſich um die Ginſterkatze, die allerdings
wohl das ſeltenſte und überhaupt größere Raubtier iſt,
welches in Deutſchland vorkommt. Das Tier mißt über
einen halben Meter, auch der Schwanz wird 40 und mehr
Zentimeter lang, dagegen beträgt die Höhe nur etwa
17 Zentimeter, ſo daß das ganze Tier einen ſehr lang
geſtreckten, ſchlanken Eindruck macht. Sein ganzes Weſen
kennzeichnet es als Katze, jedoch iſt die Schnauze ziemlich

Die Farbe
iſt graugelb mit ſchwärzlichen Flecken, die Schnauze
dunkelbraun mit einem lichten Streifen über den Näſen
rücken, der Schwanz iſt abwechſelnd ſchwarz und weiß
geringelt. Das Tier iſt alſo an ſich auffällig genug, näm
lich wenn man es überhaupt zu ſehen bekommt. Aber
die Ginſterkatze führt ſelbſt in Gegenden, wo ſie häufig
vorkommt, wie in Spanien und einem Teil von Frank
reich, ein ſo verborgenes nächtliches Daſein, daß wenige

Bewohner dieſer Gegenden und ſelbſt eifrige Jäger ſich
rühmen können, ſie zu Geſicht bekommen zu haben. Daher
wird der Schaden, den ſie vielleicht gelegentlich in Ge
flügelſtällen verübt, gewöhnlich Jltiſſen und Mardern oder
Füchſen zugeſchrieben
wähnung von ihr bekannt. Offenbar hatten die römiſchen
und griechiſchen Schriftſteller keine Ahnung von dem in
ihrer Nähe hauſenden Tier. Unter dieſen Umſtänden darf
es uns nicht wundern, daß wir nichts Sicheres darüber
wiſſen, wie weit die Ginſterkatze bei ihren Streifereien
bis in unſer Vaterland vordringt. Zweimal iſt ſie inner
halb Deutſchlands in Fallen geraten und als ſchätzens
werte Seltenheit dem nächſten Muſeum zugeführt worden.
Dabei kann es ſich ebenſowohl um zufällig verſprengte
Tiere handeln wie um ſolche, die vielleicht in deutſchen
Buſchwäldern heimiſch geworden ſind. Wir wiſſen dar
über nichts Näheres und ſo iſt die Ginſterkatze ein Beweis
dafür, daß ſelbſt in Europa durchaus nicht alles erforſcht
iſt, was der Naturforſcher aufzuklären hat. Über das Frei
Dir des Tieres, ich ne Fortpflanzung uſw. wiſſen

eiß man, ſich ha ächlich von Ratten
Mäuſen zu nähren ſcheinen, alſo nützlich ſind. Beſſer
kennen wir das Gefangenenleben der Ginſterkatze. Die
Berber in Nordafrika halten nämlich Ginſterkatzen in
ihren Häuſern als Polizei gegen Ratten und Mäuſe, und
zwar mit dem beſten Erfolg. Die gefangenen Ginſter
katzen ſind ſehr gutmütig und an den Menſchen an
hänglich. Auch untereinander vertragen ſie ſich ohne

und

Aus dem Altertum iſt keine Er

Zänkereien. Wegen ſeiner Schönheit und Seltenheit iſt
das Pelzwerk ſehr geſchätzt und wird im Morgenland nur
von vornehmen Leuten getragen. Unſere Zeichnung iſt
nach einem gefangenen Exemplar hergeſtellt. Jn der
Freiheit dürfte ſich, wenigſtens am Tage, die Ginſterkatze
ſelten ſo aufrecht zeigen. Jäger, welche das ſeltene Glück
gehabt haben, ſie einmal zu beobachten, verſichern, daß ſie
ſich im Gras wie ein Aal dahinſchlängele und plötzlich
verſchwunden ſei, als ob ſie die Erde verſchlungen hätte.
Doch lebt ſie vielleicht auch teilweiſe auf Bäumen, da ſie
ebenſo geſchickt wie der Baummarder zu klettern verſteht

Klauenſchneiden.
Auf eine leider auch anderwärts immer noch ver

breitete Unſitte machen die ſchweizeriſchen Kleintierzucht
verbände aufmerkſam, nämlich auf das zu tiefe Schneiden
der Klauen des Kleinviehes, wie es namentlich geübt wird,
wenn die Tiere nach der Stallzeit wieder ins Freie ge
laſſen werden. „Jede Verletzung der Klaue iſt peinlich
zu vermeiden, nicht nur, weil ſie den Tieren ſehr große
Schmerzen bereitet, ſondern vor allem, weil Wundinfek
tionen ſchwerſter Art eintreten können. Jn dieſem Zu
ſammenhang ſei auch auf die Unſitte vieler Kleinvieh
halter hingewieſen, bei jedem Klauenſchneiden ſo tief zu
ſchneiden, bis Blut hervortritt. Sie tun dies, weil ſie
glauben, ein ſolches Vorgehen ſei geſund, „ein Aderlaß
ſei gerade gut. Man ſollte ſolchen Wichten die Finger
nägel bis aufs Blut kürzen, um ſie aufs erſtemal von der
Zweckwidrigkeit und Roheit ihres Vorgehens zu über
zeugen. Man halte im Gegenteil am Grundſatz feſt, daß
jede Verletzung der Klauenlederhaut ein ſchwerer Fehler
iſt und ſtreng vermieden werden muß.

Neben dem Beſchneiden iſt zur Erhaltung eines nor
malen Gleichgewichtes zwiſchen Hornabnützung und Nach
wuchs reichliche Bewegung unbedingt notwendig Dieſe
wirkt als wichtiger Ausgleich für alle durch die Stall
klauenbildung bedingten Abweichungen; namentlich ge
lingt es durch möglichſt ungebundenen Weidgang, Stel
lungsanomalien, die ſich während der Winterperiode er
geben haben, durch den Sommerweidgang bis zum Herbſt

wieder zu beheben.

Des Landwirts Merkbuch.
Der Fuütterwert von Comfrey. Der Trockenſubſtanzgehalt

im Comfrey ſchwankt recht ſtark, je nach der Mähezeit und
nach dem Jahr. Jm Durchſchnitt mehrerer Jahre und aller
drei Verſuchsſtätten gab es nach in Dänemark neuerdings an
geſtellten genauen Unterſuchungen beim erſten Schnitt 10 Pro
zent und beim zweiten 13,1 Prozent Trockenſubſtanz. Luzerne
enthielt unter entſprechenden Verhältniſſen 21,4 Prozent
Trockenſubſtanz. Der Stickſtoffgehalt im Comfrey iſt recht
bedeutend. Jm erſten Schnitt fanden ſich im Mittel mehrerer
Jahre 2,92 Prozent, im zweiten Schnitt 254 Prozent Stickſtoff
in der Trockenſubſtanz, entſprechend 18,3 bzw. 15,9 Prozent
ſtickſtoffhaltigen Stoffen. Luzerne enthielt 3.03 im erſten und
2,50 Prozent im zweiten Schnitt, entſprechend 18,9 und 15,8
Prozent ſtickſtoffhaltigen Stoffen. Comfrey iſt nach dieſen
Verſuchen als eine Grünfutter lanze anzu i

lbſt gegenüber anderen Grünfutter
nd Kleegrasmiſchung, ſich ſchwer zu

behaupten vermag. Die Pflanze dürfte für deutſche Ver
hältniſſe ihrer Frühzeitigkeit halber in der Schweinefütterung
nach wie vor eine Rolle als gern genommenes Futter ſpielen,
je nach Boden Und Wirtſchaftsverhältniſſen aber auch bei uns
ertragreicheren Gewächſen das Feld räumen müſſen.

Der gerade Weg
o MAN e e
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(46. Fortſetzung.)

„Mag Friedrich Wilhelm ihn auch leiden
„Jch glaube nicht, ich begreife nicht, was er gegen ihn hat.

Sie kennen ſich ſchon von früher, vielleicht ſtammt der Grund
zu der Abneigung von damals.

„Stimmt Anna gut mit der jungen Frau zuſammen?“
Großvater lachte ein wenig verlegen, ehe er erwiderte:

„Du fragſt mich ja aus, wie der Unterſuchungsrichter. Nein,
aber ich glaube, da ſpielt etwas törichte Eiferſucht mit, denn
Friedrich Wilhelm widmet ſich bei dem Zuſammenſein
ausſchließlich Frau Rauch. Anna liebt es aber, die erſte
zu ſein.

„Es will mir erſcheinen, daß Anna viel durch den Verkehr
gewinnen könnte, wenn ſie nur wollte.
S „Ja, an dem Wollen ſcheitert vieles im Leben, Suſanne.“

An einem herrlichen Julitage brachte der Wagen die
Altenwerder zur Oberförſterei Wenn Suſanne gefürchtet
hatte, eine große Geſellſchaft vorzufinden, ſo hatte ſie ſich
getäuſcht. Die beiderſeitigen Eltern waren da und Graf
Hachfeld. Staunend ſah dieſer dem jungen Mädchen ent
gegen, die ſich auf Wunſch des Großvaters feſtlich geſchmückt
hatte Er hatte ihr bei dieſer Gelegenheit ein köſtliches Hals
band aus feinen goldenen Ketten und bunten Edelſteinen ge
ſchenkt, das von der Großmutter ſtammte.

Herrlich ſtand der funkelnde Schmuck dem ſchlanken wei
ßen Hals. Ein mattgelbes Kleid, von weicher, ſchimmern
der Seide floß an ihr herab. Nacken und Arme tauchten
aus koſtbaren Spitzen hervor. Selbſt der alte Herr war
verblüfft geweſen über den vornehmen Eindruck der ganzen
Erſcheinung, als ihm Suſanne entgegengetreten war.

Vornehm und ſtolz! Das war und blieb das Urteil des
über ſeine Gefühle völlig verblüfften Grafen. Noch nie
hatte er eins ſeiner Abenteuer bereut, aber heute verwünſchte
er ſein Spiel mit Anna und die unglückſelige Ueberraſchung
in den Buchenhecken.
Er ſollte im Verlauf des Tages den bitteren Nachgeſchmack
noch oft verſpüren, denn Suſanne war von einer beleidi

genden Kühle, trotzdem ſie ſeine Tiſchdame war. Sie entzog
ſich ihm wie und wo ſie konnte, und ſchloß ſich an die ſtrah
lende junge Mutter an, ihr die geſelligen Pflichten des
Tages erleichternd.

In dieſen Stunden würde ein Bund geſchloſſen zwiſchen
der ſchwerfälligen ernſten Suſanne und der harmlos fröh-
lichen Frau Hilde, der die Quelle einer beglückenden Freund
ſchaft zwiſchen vornehmen Menſchenſeelen wurde. Sie
gewannen beide ei.

Als der Abend ſank und man behaglich plaudernd durch
die Wege des altmodiſchen Obſt und Blumengartens ſchritt
bevor man ſich zu dem letzten Jmbiß verſammelte, wurde
Hilde zu ihrer Kleinen abgerufen, und Hachfeld, der ſich nur
zu gern zum Boten gemacht hatte, blieb an der Seite Su
fſannes. Sie waren ganz allein unter der großen Eiche, die
am Ende des Gartens ſtand und er bat ſie ſo höflich, ſich
ihm nicht zu entziehen daß ſie ſeine Geſellſchaft dulden
mußte Er ſollte nicht glauben, daß ſie Furcht vor ihm
habe obwohl das raſende Herzklopfen, das ſie beängſtigend
befiel, wohl auf Aehnliches deutete

Suſanne ſtand einem Unverſchämten gegenüber, der ge
wohnt war. mit kecker Hand nach dem zu greifen, was ihn
reizte. Und zu dieſer Stunde waren alle ſeine Sinne in
jäh erwachter Leidenſchaft entflammt für dieſe herbe, ſchöne
Suſanne von Bagewitz. Er wollte den Verſuch machen, ſich
ihr zu nähern. von ihr würde es dann abhängen ob er den
auf einige Tage berechneten Aufenthalt in der Oberförſterei
verlängern würde. Er ſetzte ſich auf die Bank, die rund
um die Eiche lief, und ſagte: „Hier hören wir wenn zum
Eſſen gerufen wird, gnädiges Fräulein. und hier können
wir uns ganz ungeſtört unterhalten. Jch habe Sie ſchon
lange bitten wollen. mir etwas aus Jhrem Berufsleben mit
zuteilen. Wollen Sie meinen Wunſch erfüllen? Jch habe
eine liebe Nichte Suſanne ahnte nicht, daß deren Exiſtenz
erlogen war die ſich ſo ſehr dafür intereſſiert und even
tuell gedenkt, Jhnen in Jhren Fußtapfen zu folgen. Würden
Sie ſich alsdann ihrer annehmen und ihre Führerin wer
den? Da Sie meine Gnädigſte, eine vornehm denkende
Natur, von vornehmer Geburt hier machte der Graf eine
kleine Pauſe ſeine boshafte Seele konnte ſich das Vergnügen
nicht verſagen und in ſolchem Milieu aufgewachſen, ſich
von Jhrer Arbeit ſo befriedigend fühlen, ſo könnte man
dasſelbe für meine Nichte erhoffen Dürfte ich morgen in
Altenwerder vorſprechen um Jhre kleinen Pfleglinge kennen-
zulernen? Der Kammerherr erzählt ſag Wunderdinge von
dem Gedeihen der Kleinen, ſelbſt ſeine harte männliche Seele
erfreut ſich an den Erfolgen Jhrer Miſſion So pflegt man
ja wohl in Jhrer Sprache die Beweggründe zu nennen, die
Sie zur Ausübung einer ſolchen Tätigkeit getrieben hat.

Wieder flog ein halb boshafter, halb neugieriger Blick
zu Suſanne hin, die ſich neben ihm niedergelaſſen hatte
aber den Kopf ſo hochmütig auf dem weißen Nacken trug
als erteile ſie eine Audienz, die ſie federzeit mit einer Hand

bewegung beenden könnte. Langſam wandte ſie dem
ter ihr ſchönes Geſicht zu und antwortete mit leichtem H. n
S ſie wußte ſelber nicht, woher ſie den Mut fand. „Wenn
Sie bei meinen Pfleglingen darauf rechnen, dieſelbe Arr
gung zu empfangen wie bei dem Verkehr mit ſchönen
Frauen, ſo werden Sie nicht auf Jhre Koſten kommen, Graf
Ich rate Jhnen daher ernſtlich ab

Hachfeld blickte ganz verblüfft auf die Kampfbereite, dann
aber erwiderte er raſch gefaßt: „Dieſe Augenweide würde
mir nicht fehlen, da ſie doch anweſend ſein dürften, ſchöne
Samariterin.“

Suſanne erhob ſich und ſtand hochaufgerichtet vor ihm
in ihren Augen glimmte der Zorn der Beleidigten: Ich
darf Sie wohl bitten, mich nicht mit den Frauen zu ver
wechſeln, die neben der Schönheit auch Leichtſinn genug
beſitzen, an der Art der Unterhaltung Gefallen zu finden
die Sie zu bevorzugen ſcheinen.

„Leichtſinn! Es iſt was Köſtliches um den leichten Sinn
ſchöner Frauen, denn er bereichert unſer Leben um Stunden
die ich nicht entbehren möchte. Jch kann nur bewundern,
daß bei Jhnen kein Tropfen des Blutes Jhrer Mutter zu
ſpüren iſt.

Auch Hachfeld hatte ſich erhoben, und ſein helles, ſcharfe
Auge lag mit offenkundiger Grauſamkeit auf dem bleichen
Geſicht Suſannes, es ſprach: Mich beleidigt niemand un
geſtraft, auch nicht eine ſchöne Frau.

„Sie irren, Graf in meinen Adern fließt dennoch das
Blut der Bagewitz, ich trage darum meinen Namen mit
Recht. Das Leben hat mich nur ſtärker und härter gemacht
Die neue Frau iſt nicht mehr zum Opfer geſchaffen ſie hält
das, was ſie als ihr Glück erkannt hat, in feſten Händen

„Und was iſt dieſes Glück?“
„Arbeit und zielbewußtes Streben Graf
„Verwerfen Sie die Liebe
„Nein, und wenn ſie mir begegnen ſollte, die eine große

Liebe die nie endet, ich würde ſie feſtzuhalten wiſſen.
„Bravo, gnädiges Fräulein! Jch hätte es gar nicht für

möglich gehalten. daß wir in unſeren Anſchauungen un
doch noch zu guter Letzt verſtändigen

„Verſtändigen. Graf! Wir waren uns nie ferner Do c
bin ich in Sorge, daß Großvater mich vermißt, es wird
gut ſein, wenn wir uns den anderen nicht mehr länger en
ziehen, ich fürchte ſowieſo daß Sie ſich in meiner Geſellſchaft
herzlich gelangweilt haben Wir Frauen, die wir in ſolche
Beruf ſtehen, bekommen leicht etwas Schwerfälliges, es
darum beſſer, uns ſtill unſerer Wege ziehen zu laſſen Wir
wünſchen uns nichts Beſſeres, darum nichts für ungut, Graf

(Fortſetzung folgt.)
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